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Sabelle II. ^UtoûtpBeredjttUng.
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Stögen biefe Ausführungen geigen, tnie tuic^tig e§ ift, aud; bie

« Passage à la futaie » und; ©tamrngahl unb Jjpolgmaffe richtig gu

ermitteln, unb gmar Bebor ber ©tot für eine neue ißeriobe auf ©runb
ber gumachêBerechnung feftgefefjt mirb.

^citteU'mrgm.

^tufcattifdjc* fût? bte ©ebitgS&efcölfemttö»
©)er SSerBanb ber ©d)tbeigerifd)en ©tubentenfdjaften tjat bor einigen

fahren Begonnen, einen §ilfsbienft für bie ©eBirgsBcböIferung gu

orgonifiercn, an bem fid) jemeilen in ben ©ommerferien einige §unbert
©tubierenbe in- unb auêtânbifdjer §od;fd;iden, fomie auch 9AitteIfd)üIer
Beteiligen. ®er ©runbgebanfe biefeS §ilf§bienfte§ ift, mie fid; ber letjP
jährige Seiter, D 11 o 3 § I e r in einem foeBcn erfdjienenen $ahre§*
Bericht auêbrûdt, ba§ gufammenfaffen ftubentifdjer Gräfte gur ©d;af-
fung bolfêmirtfchaftlicher Akrte für bie Bebürftigen ©cBirgsgegenben.

^m ©inn unb ©eift ber Lotion 23 a u m Berger füllen bie ©tubie-
renben mithelfen, ber ©ntbölferung unferer ©eBirgstäler entgegengu-
ar&eiten.

AIS Ar&eitSoBjefte foinmcn in 23etrad)t SöegBauten, AobenberBef-

ferungen, AerBauungen, fofern fie fid) ihrer Sage nad; für bie Anlage
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Tabelle II. Zuwachsberechmmg.
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Mögen diese Ausführungen zeigen, wie wichtig es ist, auch die

« ?a,88NA6 à In kàis » nach Stammzahl und Holzmasse richtig zu
ermitteln, und zwar bevor der Etat für eine neue Periode auf Grund
der Zuwachsberechnung festgesetzt wird.

Mitteilungen.

Studentischer Hilfsdienst für die Gebirgsbevölkerung.
Der Verband der Schweizerischen Studentenschaften hat vor einigen

Jahren begonnen, einen Hilfsdienst für die Gebirgsbcvölkerung zu
organisieren, an dem sich jeweilen in den Sommerferien einige Hundert
Studierende in- und ausländischer Hochschulen, sowie auch Mittelschüler
beteiligen. Der Grundgedanke dieses Hilfsdienstes ist, wie sich der letzt-

jährige Leiter, Otto Jsler, in einem soeben erschienenen Jahres-
bericht ausdrückt, das Zusammenfassen studentischer Kräfte zur Schaf-
fung volkswirtschaftlicher Werte für die bedürftigen Gebirgsgegenden.

Im Sinn und Geist der Motion Bau m berger sollen die Studie-
renden mithelfen, der Entvölkerung unserer Gebirgstäler entgegenzu-
arbeiten.

Als Arbeitsobjekte kommen in Betracht Wegbauten, Bodenverbes-

serungen, Verbauungen, sofern sie sich ihrer Lage nach für die Anlage
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ftubcntifdper SIrBeit§!oIonien eignen, ferner ïônnen ©tubierenbe
unb SKittelfcpüIer al§ Jpilfêpeuer miïïïommene SDicnfte leiften.

®ie finanzielle ©runblage mirb für bie SI r B c i t § *

î o I o n i e n burcp Veiträge be§ S3unbe§ unb ber Kantone, im betrage
bon $r. 2.50 Bgm. $r. 1 pro SDiann unb SlrBeitêtag gefcpaffen, eine

Seiftung, bie ungefähr ben Beiträgen entfpricpt, bie Vunb unb Kantone
au§ ben ftrebiten für bie ©rfteïïung bon SBegeu normalermeife gemäp«

reu, mäprenb bie ©emeinben bon finanziellen Seiftungen möglicpft eut*
laftet merben. ^apre 1931 Betrugen bie gefamten ©innapmeu
^r. 39.586,75, moran ber Vunb mit ^r. 18.870, ber ftanton SBaïlië
mit $r. 7550 Beteiligt ift, mäprenb bort ©önnern $r. 10.275,75 unb
bon ben ©tubierenben einiger !£>ocpfcpuIen burcp einen bon fcbem ©tu«
biercnben itnb in febem ©emefter erhobenen ftolonicfranîen $r. 2891

aufgebracht mürben.

®ie Sluêlagen für ben J£>ilf§peuerbienft finb gering, ba bie

ipilfêpeuer Unterïunft unb Verpflegung bei ben VergBauern finbcn,
benen fie zugeteilt finb. SDie Soften biefeê ®ienfte§ mürben im ^apre
1931 gebecEt burd) Beiträge be§ Kantons ©rauBünben, be§ ©cpmeigeri*
fcpen VaueraBerbanbeê unb ber ©tiftung „Vro ^ubentute".

®ie ©ireïtion ber ©cpmcigerifcpen VunbesBapncn, ber SötfcpBcrg«
unb ber Rpätifcpen Vapn, fomie einiger anberer Vapngefelïfcpaften
gemäprten für ben transport ber Xeilnepmer bie Viertelstaje unb für
ben 9D?ateriaItran§port bie ^albtaje. ®ie ^oftbermaltung Bcförberte
bie §ilf§peuer gratté. Vom ©ibgenöffifepen SKilitärbepartement mürbe
ben Kolonien Vett=, ftücpem unb geltmaterial gur Verfügung gefteHt.
®ie ©emeinben lieferten ba§ Vrennpolg.

Sluf ©runb einer Umfrage Bei ben Regierungen ber ©ebirgêïantonc
mürben bic geeigneten Vrofeïte ermittelt. SDie SBapI fiel für ba§

1931 auf SöegBauten in ben Beiben DbermaHifergemeinben Singer«
Berg unb S a £.

^n SI u jg e r B e r g mürben Bon brei SïrBeitégruppen in neun
SBocpen, mit Unterftüpung Bon SIrBeitern ber ©emeinbe, benen bie

Sluêfûprung ber fepmierigeren SIr&eiten, namentlid; bie ©rftellung be§

5RauermerIe§ gufiel, 3200 SKeter SBeg, baBon brei Viertel fertig erftellt.
^n S a £ mürbe Bon ©inmopnern unb ©tubenten 4582 SReter SBeg

gebaut, baBon 3805 SKeter fertig. Sluf fertige ©trede rebugiert, ergibt
fiep eine SSeglängc Bon 4249 SRetern, moBon 1500 SJtcter al§ Seiftung
ber ©tubenten gu Bucpen finb.

©omopl bie Vertreter ber Beteiligten ©emeinben, al§ audp bie §er«

rett DBcrforftinfpeftor ^etitmermet, eibgenöffifdfer gorftinfpcïtor
Dr. § c f$, bie lantonalen ^orftinfpcïtorcn S o r e t a n unb ft u n t f cp e n
paBen fiep in ipren Vericpten burepauê lobenb über bie Seiftungen ber
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studentischer Arbeitskolonien eignen, ferner können Studierende
und Mittelschüler als Hilfsheuer willkommene Dienste leisten.

Die finanzielle Grundlage wird für die Arbeits-
k olo nien durch Beiträge des Bundes und der Kantone, im Betrage
von Fr. 2.50 bzw. Fr. 1 pro Mann und Arbeitstag geschaffen, eine

Leistung, die ungefähr den Beiträgen entspricht, die Bund und Kantone
aus den Krediten für die Erstellung von Wegen normalerweise gewäh-
ren, während die Gemeinden von finanziellen Leistungen möglichst ent-
lastet werden. Im Jahre 1931 betrugen die gesamten Einnahmen
Fr. 39.586,75, woran der Bund mit Fr. 18.870, der Kanton Wallis
mit Fr. 7550 beteiligt ist, während von Gönnern Fr. 10.275,75 und
von den Studierenden einiger Hochschulen durch einen von jedem Stu-
dierenden und in jedem Semester erhobenen Koloniefranken Fr. 2891

aufgebracht wurden.
Die Auslagen für den H i l f s h e n c r d i e n st sind gering, da die

Hilfsheuer Unterkunft und Verpflegung bei den Bergbauern finden,
denen sie zugeteilt sind. Die Kosten dieses Dienstes wurden im Jahre
1931 gedeckt durch Beiträge des Kantons Graubünden, des Schweizers
scheu Bauernverbandes und der Stiftung „Pro Juventute".

Die Direktion der Schweizerischen Bundesbahnen, der Lötschberg-
und der Rhätischen Bahn, sowie einiger anderer Bahngesellschaften

gewährten für den Transport der Teilnehmer die Viertelstaxe und für
den Materialtransport die Halbtaxe. Die PostVerwaltung beförderte
die Hilfsheuer gratis. Vom Eidgenössischen Militärdepartement wurde
den Kolonien Bett-, Küchen- und Zeltmaterial zur Verfügung gestellt.
Die Gemeinden lieferten das Brennholz.

Auf Grund einer Umfrage bei den Regierungen der Gebirgskantone
wurden die geeigneten Projekte ermittelt. Die Wahl fiel für das Jahr
1931 auf Wegbauten in den beiden Oberwallisergemeinden Außer-
berg und Lax.

In Außerberg wurden von drei Arbeitsgruppen in neun

Wochen, mit Unterstützung von Arbeitern der Gemeinde, denen die

Ausführung der schwierigeren Arbeiten, namentlich die Erstellung des

Mauerwerkes zufiel, 3200 Meter Weg, davon drei Viertel fertig erstellt.

In Lax wurde von Einwohnern und Studenten 4582 Meter Weg

gebaut, davon 3805 Meter fertig. Auf fertige Strecke reduziert, ergibt
sich eine Weglänge von 4249 Metern, wovon 1500 Meter als Leistung
der Studenten zu buchen sind.

Sowohl die Vertreter der beteiligten Gemeinden, als auch die Her-
ren Oberforstinspektor Petitmermet, eidgenössischer Forstinspektor
Dr. Heß die kantonalen Forstinspektoren L o r etan und K u ntschen
haben sich in ihren Berichten durchaus lobend über die Leistungen der



©tuöentijcfyer Spitfsôienft 1931.

2?au etrtcr 6trafje tm "ZDatlis.

Studentischer Hilfsdienst 1931.

Bau einer Straße im Wallis.



Saper „"Promenaöe".Taxer „Promenade".
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©tubierenben, über bie Drganifatioit be§ £>itf§bienfte§ urtb über ben

in ben Cotonien fterrfcftenbett ©eift auêgefprocften.
Der Oon ben ©tubierenben organifierte £>itfsbienft berbient bie

llnterftüftung ber potitifcften unb ber igodffcftulbeftörben. ©§ ift burcft=

auê mûnfcftenêmert, baft gum ininbeften afte btejettigen ©tubierenben,
bte feinen SKititärbienft gu leiften ftaben, fid; einmal ait biefent nüftti*
cften SBerf beteiligen, ©ang befonbere gu münfcften ift, baft bie ©tubie*
renben ber Abteilung für gorftmirtfcftaft, benett fftäter bie Seitung
bcrartiger Arbeiten gufättt, fi eft für biefeê SBerf intereffieren unb in ben

Kolonien mitarbeiten. C n u dft e I.

Dîadftbem ant 4. gebruar bie ©ûttigfeitëbaucr be§ foftmeigerifeft-

bcutfd;ett §artbel§bertrage§ abgelaufen mar, traten am 5. Februar bie

uont 33unbc§rate ertaffenen neuen Seftiinntungen über ben £>otgberfeftr
in Straft. 97ad; biefen 33eftimmungen fott bie ©infuftrbefd;ranfung nid;t
burdft eine altgemeine 3otterftöftung erreid;t merbett, fonbern bureft eine

Conthtgentierung ber ©infuftr bei ben fcftuftbebürftigften ^ottftofitionen.
$ür bte gefeftiiftten ^5ofitionen merbett ^aftreêfontingente beftimmt, bie

mieber in 9)ïonat§fontingente gegliebert merbett föntten. Die ©infttftr
erfolgt bi§ gur ©rfüttung be§ Contingente^ gu ben biêfterigctt 3^-
anfäftett, aber nur bureft ^erfonen, bie im SBefitjc oott ©infuftrbemifti*
guttgen finb. ©infuftrbemiftigungen merben bon ber ©eftion für ©im
unb Stuëfuftr an firmen naeft SJtaftgabe iftrer früfteren Stuëtanbêbegûge
unb unter ber SSebittguttg be§ 9îacftmeife§ bon ^ntanbbegügen erteilt,
©egen SBegafttung be§ erftöftten 3ottanfafte§ fönnett Söaren in beliebiger
Spenge unb oftne Demütigung eittgefüftrt merben.

$ür bie gorftmirtfeftaft finb befonberê bie fotgenben, bem ©ftftem
ber 3ottfontingente unterftettten ißofitionen miefttig :

§3i§fteriger 3oIt IteöergoII

gültig für ba§ aufterftalb be§

Contingent Contingentes?

«ßof. 230 9?abeIftoIg-9htnbftoIg gr. —,50 $r. 2,—
$of. 232 Sfabelftotg, mit ber Stjt befcftlagett gr. —,50 fyr. 2,—
<ßof. 237 SMelftoIg^Drettcr gr. 2,50 gr. 7,50

Der ©dftuft, ben unfere gorftmirtfeftaft bttrd; biefe Regelung erftätt,
ift auêreicftenb, befonberê toenn man bie ftfjlecfjten ©rfaftrnngen berüd-

fiefttigt, bie manefter ^mftorteur mit J£>otg gemad;t ftat, ba§ lange im
SSatbe ober auf Sagerfttäften gelegen ftatte. Stuf ben Cubifmeter um-
gerccftnet beträgt ber normale 3bü für 9?abeI=9ïunbftoIg ettoa gr. 3,75,

ber erftoftte 3ott etma $r. 15. $ür Sîabetftotgbretter etma 14, bgm.

40 granfen.
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Studierenden, über die Organisation des Hilfsdienstes und über den

in den Kolonien herrschenden Geist ausgesprochen.
Der von den Studierenden organisierte Hilfsdienst verdient die

Unterstützung der politischen und der Hochschulbehörden. Es ist durch-
aus wünschenswert, daß zum mindesten alle diejenigen Studierenden,
die keinen Militärdienst zu leisten haben, sich einmal an diesem nützli-
chen Werk beteiligen. Ganz besonders zu wünschen ist, daß die Studie-
renden der Abteilung für Forstwirtschaft, denen später die Leitung
derartiger Arbeiten zufällt, sich für dieses Werk interessieren und in den

Kolonien mitarbeiten. Knuchel.

Einfuhrbeschränkungen für Holz.
Nachdem am 4. Februar die Gültigkeitsdauer des schweizerisch-

deutschen Handelsvertrages abgelaufen war, traten am 5. Februar die

vom Bundesrate erlassenen neuen Bestimmungen über den Holzverkehr
in Kraft. Nach diesen Bestimmungen soll die Einfuhrbeschränkung nicht
durch eine allgemeine Zollerhöhung erreicht werden, sondern durch eine

Kontingentierung der Einfuhr bei den schutzbedürftigsten Zollpositionen.
Für die geschützten Positionen werden Jahreskontingente bestimmt, die

wieder in Monatskontingente gegliedert werden können. Die Einfuhr
erfolgt bis zur Erfüllung des Kontingentes zu den bisherigen Zoll-
ansähen, aber nur durch Personen, die im Besitze von Einsuhrbewilli-
gungen sind. Einfuhrbewilligungen werden von der Sektion für Ein-
und Ausfuhr an Firmen nach Maßgabe ihrer früheren Auslandsbezüge
und unter der Bedingung des Nachweises von Jnlandbezügen erteilt.
Gegen Bezahlung des erhöhten Zollansatzes können Waren in beliebiger
Menge und ohne Bewilligung eingeführt werden.

Für die Forstwirtschaft sind besonders die folgenden, dem System
der Zollkontingente unterstellten Positionen wichtig:

Bisheriger Zoll Ueöerzoll

gültig für das außerhalb des

Kontingent Kontingentes
Pos. 230 Nadelholz-Rundholz Fr. —,50 Fr. 2,—
Pos. 232 Nadelholz, mit der Axt beschlagen Fr. —,50 Fr. 2,—
Pos. 237 Nadelholz-Bretter Fr. 2,50 Fr. 7,50

Der Schutz, den unsere Forstwirtschaft durch diese Regelung erhält,
ist ausreichend, besonders wenn man die schlechten Erfahrungen berück-

sichtigt, die mancher Importeur mit Holz gemacht hat, das lange im
Walde oder auf Lagerplätzen gelegen hatte. Auf den Kubikmeter um-
gerechnet beträgt der normale Zoll für Nadel-Rundholz etwa Fr. 3,75,

der erhöhte Zoll etwa Fr. 15. Für Nadelholzbretter etwa 14, bzw.
40 Franken.



— 94 —

©infuhrBcmittigungen merben geforbert für bie Einfuhr öon Si a

bel-Svunbholz unb Sîabel-Schnittmarcn auë ^Deut[df)IaTtb,

grantreict), Defterreid), ^olen, Xfd)ed;ofIomaîei, Ungarn, mährenb Bet

ber ©infuhr au§ ^Rumänien, Shtßlanb nnb ben ^Bereinigten Staaten nur
für SBaren ber ^ßofition 237 (© ch n i 11 to a r e n) folcüje Scmittigungen
öerlangt lnerben.

UeBer bie § ö h e ber K o n 11 n g e n t e ift ber „^olgmarlt" (@o*

lottjurn) in ber Sage, folgenbeS mitzuteilen :

„Sftit Defterreid; ift eS gelungen, ol;ne Küttbigung bcê £>aitbelStiertrageS

5u einer ©inigung über bie SBefcfjräntung ber §ol5ehtful;r 51t gelangen. 31IS

SafiS für bie tpölje beë Kontingentes mürbe bie mittlere @inful;r ber 3;ahrc
1925/29 angenommen unb baS Kontingent auf 75 Prozent biefer mittleren ©in=

fut;r feftgefeßt. ©S ergibt fid) barauS für Defterreid; ein ^at)rcSlontingeut öon
650.000 q für bie ißofitionen 230 unb 232, alfo l;auptfäd;Iid; für JRunbljolj,
nnb 001t 270.000 q für bie ißofition 237 ber ütabelljoljbrettcr.

Stun ift aber fieïannttid) baS öfter reid;ifd)e §oIg auf beut fajmeijerifdjen
SSJcarïte burd; baS beutfd)e ftarl oerbrängt morben unb c£ ergibt fid) nun, baß

tat)äd)lid) baS Defterreid) bemilligte Kontingent an 9vunbt;oIz zientlià; genau
ber mirllid) getätigten ©inful;r im 3;al;re 1931 entfprid;t, mogegen bie ©djnitt*
mareneinful;r eine Dtebultion um girta ein drittel erfahren mirb.

Sa baS ^rin^ip ber ÜReiftbegünftigung aufredjt erhalten bleibt, unb jmar
trofj ber Künbigung beê §anbel£üertrageS aud; gegenüber CDeutfc^Ianb, fo ift
bamit gu rechnen, baß bie Kontingente für bie anbern oben genannten Staaten
ebenfalls auf 75 Prozent iljrer 5luSful;r nad; ber Scpmeiz im Drittel ber $al;re
1925/29 angefeßt merben. Sie 53efd;ranlung mirb fia; alfo, namentlich aucl)

gegenüber Seutfd;lanb, außerorbentlidj einfd;neibenb auSmirlen. Sobalb bie

Kontingente enbgültig feftftepen, l;offen mir, näl;ere eingaben barüber pubin
gieren ju lönnen."

Sei biefer Gelegenheit ift Beim Siabelholz-Srcnnholz eine Steuerung

eingeführt morben, bie feïjr p Begrüben ift. S3i§I;er umfaßte bie ^Sofi=

tion 222 fomohl ba§ SiabeI=SrennhoIz, als aud; baS ^apierholz. Sinn

ift bie ^ßofition in jmei Unterpofitionen aufgelöft morben, für bie öon
jeßt ab oerfdjiebene 3oItartfähe angemenbet merben, nämlich

Sof. 222 a : ^apiertjolz Bis unb mit 2 m Sänge, unter ScadjmeiS ber

Sermcnbung zur ^ßapierfaBrilatiou : $ott mic Bisher

$r. —,05.
«ßof. 222 b : Sremtholz (Bisheriger $ott gr. —,05) neuer gottanfaß

2fr. —,40.

5Der „^olzmartt" meiß ferner zu Berid;ten, baß am 28. ®ezem*
6er 1931 ein Sefcßluß beS SunbeSrateS üBer bie SIBänberung beS Rottes

für Söalbpflanzen üeröffentlidjt morben ift, monad; nunmehr ber 3ott=

aufaß für Söalbpflanzen ohne Sailen öon 20 Stp. auf §r. 10 per
100 kg unb für pflanzen mit Satten auf gr. 6 erhöht morben ift, momit
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Einfuhrbewilligungen werden gefordert für die Einfuhr von N a -

del-Rundholz und Nadel-Schnittwaren aus Deutschland,
Frankreich, Oesterreich, Polen, Tschechoslowakei, Ungarn, während bei
der Einfuhr aus Rumänien, Rußland und den Vereinigten Staaten nur
für Waren der Position 237 (Schnittwaren) solche Bewilligungen
verlangt werden.

Ueber die H ö h e der Kontingente ist der „tzvlzmarkt" (So-
lothurn) in der Lage, folgendes mitzuteilen:

„Mit Oesterreich ist es gelungen, ohne Kündigung des Handelsvertrages
zu einer Einigung über die Beschränkung der Holzeinsuhr zu gelangen. Als
Basis für die Höhe des Kontingentes wurde die mittlere Einsuhr der Jahre
1925/29 angenommen und das Kontingent auf 75 Prozent dieser mittleren Ein-
fuhr festgesetzt. Es ergibt sich daraus für Oesterreich ein Jahreslontingent von
650.000 g für die Positionen 230 und 232, also hauptsächlich für Rundholz,
und von 270.000 g für die Position 237 der Nadelholzbretter.

Nun ist aber bekanntlich das österreichische Holz auf dem schweizerischen

Markte durch das deutsche stark verdrängt worden und es ergibt sich nun, daß

tatsächlich das Oesterreich bewilligte Kontingent an Rundholz ziemlich genau
der wirklich getätigten Einfuhr im Jahre 1931 entspricht, wogegen die Schnitt-
Wareneinfuhr eine Reduktion um zirka ein Drittel erfahren wird.

Da das Prinzip der Meistbegünstigung aufrecht erhalten bleibt, und zwar
trotz der Kündigung des Handelsvertrages auch gegenüber Deutschland, so ist

damit zu rechnen, daß die Kontingente für die andern oben genannten Staaten
ebenfalls auf 75 Prozent ihrer Ausfuhr nach der Schweiz im Mittel der Jahre
1925/29 angesetzt werden. Die Beschränkung wird sich also, namentlich auch

gegenüber Deutschland, außerordentlich einschneidend auswirken. Sobald die

Kontingente endgültig feststehen, hoffen wir, nähere Angaben darüber publi-
zieren zu können."

Bei dieser Gelegenheit ist beim Nadelholz-Brennholz eine Neuerung
eingeführt worden, die sehr zu begrüßen ist. Bisher umfaßte die Post-
tion 222 sowohl das Nadel-Brennholz, als auch das Papierholz. Nun
ist die Position in zwei Unterpositionen aufgelöst worden, für die von
jetzt ab verschiedene Zollansätze angewendet werden, nämlich

Pos. 222 a. : Papierholz bis und mit 2 m Länge, unter Nachweis der

Verwendung zur Papierfabrikation: Zoll wie bisher
Fr. —,05.

Pos. 222 b: Brennholz (bisheriger Zoll Fr. —,05) neuer Zollansatz

Fr. —,40.

Der „Holzmarkt" weiß ferner zu berichten, daß am 23. Dezem-
ber 1931 ein Beschluß des Bundesrates über die Abänderung des Zolles

für Waldpflanzen veröffentlicht worden ist, wonach nunmehr der Zoll-
ansatz für Waldpflanzen ohne Ballen von 20 Rp. auf Fr. 10 per
100 und für Pflanzen mit Ballen auf Fr. 6 erhöht worden ist, womit
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itt mirffamer SSeife bie Bermenbung frember ißflangeu unbefannter
^erfunft uitterbunben mirb.

Qnbireft betrifft bie $orfttt>irtfdf)aft aud) bie Kontingentierung ber

Bofitionen 259—264 a (©djreinerroaren, £0cöbel unb SQcöbelteile), bei
benen bie erhöhten gollanfäije baf brei= bif fünffache ber normalen
Slnfätje betragen.

Settadjtungcn eitteé ftattgöfifdKU f^orfitttamteê üb**
fd)U)etgmjd)c ^o*ftU>trtfd)a?t*

§err Stöger S u c a m h in Siîmef, gemefener Sireftor bef
^orftbienftef in ^nbo'Kt)ina, fanbte unf SDtitte Januar gur BeröffentlD
cljung in biefer geitfcljrift eine ben fchmeigerifdjen fyorftieuten gemib*
mete, rnarm enpfunbcne unb tiefgrünbige Betrachtung über bie auf
ber Koutrottmettjobe fuffenbe Rentermir tfchaft, mie fie burd) alt $orfD
infpeftor Dr. h. c. £). B i o 11 e t) in ben neuenburgifdjen SBalbungeit
eingeführt morben ift.

Sa ber Berfudf, bie SBibmung inf SDeutfche gu überfein, fein
befriebigenbef Dtefultat ergab, beabfid)tigten mir gunächft, fie in ber

Driginalfpradfe gu beröffentlicfien, ein ©ebanfc, ben mir aber im &in-
blid auf ben ingmifdhen im « Journal forestier » erfolgten Slbbrucf
roieber falten liefen. Söir möchten aber nicht unterlaffen, unfere Sefer
auf biese « Réflexions d'un forestier français » aufinerffam gu madheu
unb §errn Si o g e r ® u c a m p für feine freunblidfen SBorte gu ban*
fen. ©r gibt feiner greube barüber îtuêbrud, bag ber Befudjerftrom
nach ^>em neuenburgifchen Qura, namentlich auch aus tfranfreich, guge*

nommen hat- im legten ©ommer bon ber Ecole Nationale des

Eaux et Forêts in Stauet) nad; ©oubet aufgeführte ©jfurfion tröfte
ihn über bie Stieberlage h"tmeg, bie er bor einem Biertelfahrhunbert
erlitten habe, alf er bie Slufrnerffamfeit ber frangöftfdjen £orftleute auf
bie Slnmenbung ber ©runbfätje ©urnaubf, eines ehemaligen ©d)ü=

lerf bon Stauet), gu Icnfen berfudjte. 21I§ Sucamp in ber frangöfi*
fd)en ^adhhreffe fein ©ehör fanb, beröffentlid)te er feine ©ebanfen im
« Journal forestier suisse ». Slus SDanfbarfeit für ba§ bamalf bemiefene

©ntgegenfommen mibmet er ben fchmeigerifdjen ^-orflleutcn feine « Ré-

flexions ».

SBir miffen biefe ©hnmg gu fähätjen, benn Stöger Suçant}),
ber alle ©rabe ber forftlidjen Saufbalp bi§ gum Sireftor bef $orft=
bienftef für Qnbo-©h^a burd)fd)ritten hat, ftetjt aud; bei uns in hohem

Slnfehen. ©r murbc bon ber frangöfifäfjen Siegieruug mit biclen SDtif*

fionen betraut unb hat einen grojgen Seil ©uropaf, Storbafrifaf unb

Slfienf bereift. @r hat eine fruchtbare literarifcfje Sätigfeit entfaltet unb

fid; namentlich für ben ©dpi; ber SBälber in ben Kolonien eingefetp
@r fennt unb liebt bie ©d;meig unb meldfer Seilnefjmer ber benfmür*
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in wirksamer Weise die Verwendung fremder Pflanzen unbekannter
Herkunft unterbunden wird.

Indirekt betrifft die Forstwirtschaft auch die Kontingentierung der

Positionen 259—264 a (Schreinerwaren, Möbel und Möbelteile), bei
denen die erhöhten Zollansätze das drei- bis fünffache der normalen
Ansätze betragen.

Betrachtungen eines französischen Forstmannes über
schweizerische Forstwirtschaft.

Herr Roger Ducamp in Nîmes, gewesener Direktor des

Forstdienstes in Jndo-China, sandte uns Mitte Januar zur Veröffentli-
chung in dieser Zeitschrift eine den schweizerischen Forstleuten gewid-
mete, warm empfundene und tiefgründige Betrachtung über die auf
der Kontrollmethode fußende Plenterwirtschaft, wie sie durch alt Forst-
inspektor vr. b. o. tz. Biolley in den neuenburgischen Waldungen
eingeführt worden ist.

Da der Versuch, die Widmung ins Deutsche zu übersetzen, kein

befriedigendes Resultat ergab, beabsichtigten wir zunächst, sie in der

Originalsprache zu veröffentlichen, ein Gedanke, den wir aber im Hin-
blick auf den inzwischen im « llournnl korostior » erfolgten Abdruck
wieder fallen ließen. Wir möchten aber nicht unterlassen, unsere Leser

auf diese « llökloxions ck'un korestier kranyais » aufmerksam zu machen
und Herrn Roger D u c a m p für seine freundlichen Worte zu dan-
ken. Er gibt seiner Freude darüber Ausdruck, daß der Besucherstrom
nach dem neuenburgischen Jura, namentlich auch aus Frankreich, zuge-
nommen hat. Die im letzten Sommer von der Ooolo àtionalo ckos

Laux ot ?orßts in Nancy nach Couvet ausgeführte Exkursion tröste

ihn über die Niederlage hinweg, die er vor einem Vierteljahrhundert
erlitten habe, als er die Aufmerksamkeit der französischen Forstleute auf
die Anwendung der Grundsätze Gurnauds, eines ehemaligen Schü-
lers von Nancy, zu lenken versuchte. Als Ducamp in der sranzösi-
scheu Fachpresse kein Gehör sand, veröffentlichte er seine Gedanken im
« llournal korostior suisso ». Aus Dankbarkeit für das damals bewiesene

Entgegenkommen widmet er den schweizerischen Forstleuten seine « Nö-

kloxions ».

Wir wissen diese Ehrung zu schätzen, denn Roger Ducamp,
der alle Grade der forstlichen Laufbahn bis zum Direktor des Forst-
dienstes für Jndo-China durchschritten hat, steht auch bei uns in hohem

Ansehen. Er wurde von der französischen Regierung mit vielen Mis-
sionen betraut und hat einen großen Teil Europas, Nordafrikas und

Asiens bereist. Er hat eine fruchtbare literarische Tätigkeit entfaltet und
sich namentlich für den Schutz der Wälder in den Kolonien eingesetzt.

Er kennt und liebt die Schweiz und welcher Teilnehmer der denkwür-
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bigen gorftberfammlung iit Neuenbürg mürbe fiel; rtic^t ber treffticpen
SBorte 9Î o g e r ® u c a m p ë im SBalb bon ßouoet erinnern, als er
ben feptagmeifen Vodpoatb mit einem §au§ berglid), in beut nur ber

"3)ad)ftod bemopnt ift, mäprenb im ^Icntermatb alte ©todmerfe ber-
mietet finb

ÜJJtöge fid) ber temperamentbotte ^robençate, uitb trop feiner meljr
als 70 ^apre immer nod) aufred)te Serfedpter gefunber forftlicper ^been,
nod) biete $apre guter ©efunbpeit erfreuen K.

f ©cfycimtat Dr.
SBenige SDtonatc nadpbent ipm, anläplicp feines 80. ©eburtStageS,

bic ©lüdfmünfepe p feiner reiben unb bietfeitigen ScbcnSarbcit bärge«

SPÖot. ®. Snudjet, 1923.

©epeimrat ^ßvof. Dr. 21 ©djionppad)

1851—1932.

bradât morben finb, ift ©epeimrat ^ßrof. Dr. Dr. h. c. 9t b a m Scpmap«
pad) am 9. Februar 1932 in ©berSmatbe fanft entfeptafen.

©S gibt mot)I taum einen gmeiten Vertreter ber ^orftmiffenfdpaft,
ber fo allgemein befannt ift, mie ©dpmappaep, mop namentlich bie 23e«

arbeitung ber ©rtragStafeln für bie mid)tigercn europäifepen tpotprten
unb bie Verausgabe berfetben in panblidfer gorm beigetragen pat.
9ttS afabemifeper Seprer unb langjähriger Seiter ber ^reuftifepen forft«
tiepen SSerfudpSanftatt, als $üprcr beS beutfepen forfttid)en SßerfucpS«

mefcnS unb atS ©epriftftetter auf bem ©ebicte ber $orftgefd)icpte, ber

5ßermattung unb gorftpotitit, ber Volptejj« unb ©rtragStunbe, beS
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digen Forstversammlung in Neuenburg würde sich nicht der trefflichen
Worte Roger D u c a m p s im Wald von Couvet erinnern, als er
den schlagweisen Hochwald mit einem Haus verglich, in dem nur der

Dachstock bewohnt ist, während im Plenterwald alle Stockwerke ver-
mietet sind!

Möge sich der temperamentvolle Provençale, und trotz seiner mehr
als 70 Jahre immer noch aufrechte Verfechter gesunder forstlicher Ideen,
noch viele Jahre guter Gesundheit erfreuen! X.

î Geheimrat Prof. Vr. Schwappach.
Wenige Monate nachdem ihm, anläßlich seines 80. Geburtstages,

die Glückwünsche zu seiner reichen und vielseitigen Lebensarbeit darge-

Phot. H. Kuuchel, 1923.

Gehcimrat Prof. Or. A Schwoppach

1851—1932.

bracht worden sind, ist Geheimrat Prof. Dr. Dr. ll. e. Adam Schwap-
p ach am 9. Februar 1932 in Eberswalde saust entschlafen.

Es gibt wohl kaum einen zweiten Vertreter der Forstwissenschaft,
der so allgemein bekannt ist, wie Schwappach, wozu namentlich die Be-

arbeitung der Ertragstafeln für die wichtigeren europäischen Holzarten
und die Herausgabe derselben in handlicher Form beigetragen hat.
Als akademischer Lehrer und langjähriger Leiter der Preußischen forst-
lichen Versuchsanstalt, als Führer des deutschen forstlichen Versuchs-

Wesens und als Schriftsteller auf dem Gebiete der Forstgeschichte, der

Verwaltung und Forstpolitik, der Holzmeß- und Ertragskunde, des
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SBalbbaué unb ber ©tatif ift ©df)trta^)^»acf) Bi§ gu feinem Sobe unermüb*
ItdE) tätig gemefen.

Bielfcitigeé grünblid)e§ SBiffen unb eine bornehme ©efinnung, bie

befonberé auch in feiner uneigennützigen Sätigteit im Sicnfte bes forftlidjen
Berein§wefen§ 511m Sluébrud tarn, geidjneten ben Berftorbenen au§.

Sie gange forftlidje SSelt mirb ba§ Anbeuten Sd)Wa.pbad)3 unb bie

$rüd)te feiner Arbeit allgeit in ©tjren galten. K.

ï ilmëobcrfôrffc* Gfjtifitan JBudjln
Sie Beifetjung bon ®rei§oBerfi5rfter © h r i ft i a n S3 u d) I i am

greitag, ben 18. Segember 1931, auf beut fo fdjön gelegenen griebljof
ber ©emeinbe Qerneg, wcitauêblit*
!enb am ©ingangc in ben fcfjweige*

rifdien Bationalpart, ba wo ber

wilbe ©fwl mit bem träftigen 3""
fid) bereinigt, legte 3eugni§ ag für
bie grofse Beliebtheit biefc§ 9Ban=

ne§, ber mäl)rcnb eineê 9Jtenfcf)en=

altéré in ber ©emeinbe gelebt unb

oft feinen übtitbürgern mit Bat unb

Sat geholfen hat. Dljne traut ge=

Wefen gu fein — Bud)Ii war eine

traftbolle Bünbncr ©eftalt —- erlitt
er acht Sage bor feinem Slblebcn
abenb§ einen §irnfd)Iag unb acht

Sage barauf trat ber Sob an fein
Sager. Scr Berftorbene war ein
liebeboller Bater, ber für eine

große gamilie trculid) geforgt hat.
©in fdhwerer Sd)Iag für ihn war
bor wenigen fahren ber Berluft
einer blül)enben Sochter. ^n 3et'
neg wirb mau ben tüchtigen ^orftmann unb ben freunblidjcn, h^f^=
bereiten, loyalen ÜHiitbürger ni(d)t fo balb bergeffen.

®aum löfährig herlieft ber muntere fnabe C^hriftian Bucftli bie

©afierberge, um bie ted)nifche Abteilung ber fantonéjdjule in ©hur 3"
befuchen unb hierauf an ber gorftabteilung be§ ©igenöfftfdfen ^SolQte(d)=

nitumê gu ftubieren. ^m «Sommer 1885 beftanb er ba§ Stylo mejramen,
um fid) nachher an berfdjiebenen Drtcn feincê §eimattanton§ mit forft»
liehen Arbeiten, h<utytfä<hlid) wit tieinen Bermeffungen unb ©inrid)=
tungéarbeiten gu befdhäftigen.

Bad) bem groften Sorfbranbe bom i^ahre 1882, welchem ber größte

Obcrförftcr ©briftüw Budjli, 3erwü
1863-1931.
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Waldbaus und der Statik ist Schwappach bis zu seinem Tode unermüd-
lich tätig gewesen.

Vielseitiges gründliches Wissen und eine vornehme Gesinnung, die

besonders auch in seiner uneigennützigen Tätigkeit im Dienste des forstlichen
Vereinswesens zum Ausdruck kam, zeichneten den Verstorbenen aus.
Die ganze forstliche Welt wird das Andenken Schwappachs und die

Früchte seiner Arbeit allzeit in Ehren halten. X.

î Krcisoberförster Christian Buchli.
Die Beisetzung von Kreisoberförster Christian Buchli am

Freitag, den 18. Dezember 1931, auf dem so schön gelegenen Friedhof
der Gemeinde Zernez, weitausblik-
kend am Eingange in den schweize-

rischen Nationalpark, da wo der

wilde Spöl mit dem kräftigen Inn
sich vereinigt, legte Zeugnis ab für
die große Beliebtheit dieses Man-
nes, der während eines Menschen-
alters in der Genwinde gelebt und

oft seinen Mitbürgern mit Rat und

Tat geholfen hat. Ohne krank ge-
Wesen zu sein — Buchli war eine

kraftvolle Bündncr Gestalt — erlitt
er acht Tage vor seinem Ableben
abends einen Hirnschlag und acht

Tage darauf trat der Tod an sein

Lager. Der Verstorbene war ein
liebevoller Vater, der für eine

große Familie treulich gesorgt hat.
Ein schwerer Schlag für ihn war
vor wenigen Jahren der Verlust
einer blühenden Tochter. In Zer-
nez wird man den tüchtigen Forstmann und den freundlichen, hilfs-
bereiten, loyalen Mitbürger nicht so bald vergessen.

Kaum 15jährig verließ der muntere Knabe Christian Buchli die

Safierberge, um die technische Abteilung der Kantonsjchule in Chur zu
besuchen und hierauf an der Forstabteilung des Eigenössischen Polytech-
nikums zu studieren. Im Sommer 1885 bestand er das Diplomexamen,
um sich nachher an verschiedenen Orten seines Heimatkantons mit forst-
lichen Arbeiten, hauptsächlich mit kleinen Vermessungen und Einrich-
tungsarbeiten zu beschäftigen.

Nach dem großen Dorfbrande vom Jahre 1882, welchem der größte

Oberförster Christian Buchli, Zernez

1863-1S31.
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Seil bcs ftattticpen Sorfeê gerne,} put Dpfer fiel, befcploß bic ©enteinbe,

pr 93emirtfcpaftung iprer auêgebepnten SBatbungen einen forftteepnifep
gebitbeten Vermalter anpftetten in ber Sßerfon beë §errn Oberförfter
S) a n i e I ® r ci 111 i, metdjer im gritpjapr 1881 mil bem SDipIont bie

forfttiepe Abteilung beë ißolgtcdpihints bertaffen patte. 2II§ bann im
gapre 1888 p)err ®rättti als fö'reiSförftcr nad; Spufis !am, mar ©prP
ftian 93udf)Ii ber gegebene Sftann pr Uebernapme Der ©emeinbeober-
förfterftelle in genres gnfotge Serinepruitg ber gorfttreife bon 9 auf
18 mürbe im gapre 1905 ba§ untere Dberenbagin (Snot Montana ÜÜtcrta)

mit ber groffert ©emeinbe gemeg unb beut 33egirï SDciinftertal 311 einem

gorfttreife pfammengetegt, beffen Siermattung ©priftian 23ncpti über-
tragen mürbe, mit SSopnfip borerft in gitoj unb feit 1908 in gerne;}.

Scr $erftorbene I;at ba§ gorftmefen feineê Greifes mit ausgeprägt
tent ^ftidjtgcfiipt, botter Sadjfcnutnis unb großem Steiße geleitet, ©rof}
ift bie gapt ber projette für gorftberbefferungen (^tufforftungen, Sarot=

nenberbaitungen unb Söatbmegbauten), loetcpe er fomopt in ben ©ttgat
biner ©emeinben ^onte=©antpobafto bi§ gernc^, at§ and) in ben fünfter®
tatcr ©enteinbeu aufgeftettt unb burcpgefüprt pat. 5tud) bie Seiftungen
auf bem ©ebiete ber gorfteinrieptung fiub beadjtcnëmert, befipen bod)

attc elf ©emciubcu biefeê ^orftïreifeê bou -£onte=©antpobafto bië üDiüm

fter mit einer einzigen iduënapmc SBirtfdfaftsptänc mit bottftäubiger
33eftanbe§au§;}äplitng. 23efonbcrc Sorgfalt bermeubete 53ud)Ii auf bic

Sdjtagfüprurtg. gn biefem fyorftïreife mürben mit gatig menigen unb
fteiuen 5tu§napmen alte Sdjläge burcp ben ftrciëobcrfôrftcr fetbft ange*

pidpet. ®rei§oberförfter 33ud;Ii — fdjticpt unb rcd)t im Auftreten —
pat c§ fepr gut berftanben, überall unb bei atteu 2>erpanbtungcn unb

Arbeiten ben notmenbigen guten fïontaït mit ber 23ebötlcrung, ben

©emeinben unb ipren 33epörbcn perpftetten, unb mar baper überatt als

gemiffenpa|ter ^Beamter beliebt unb geaeptet. Sreuc greunbfepaft ber=

banb ipn mit feinen Kollegen. R. I. P. E.

gtovßCtcße "gleichrichten.

Mantoue.
SSern. $ r e i § f ö r ft e r m a p I. gum Dbcrförftcr beë XIII. ber*

uifdfen gorftïreifeë St. gtnier mürbe §err permann © n ä g i, bon

9?ibau, gemäptt, biSanpin Dberförfter ber Seegenteinben Söriigg, Sem

bringen, 9iibau, Drpunb, Safnercn, Süfdjer;} unb Smann, in ©rfetpng
bc§ prit SDircïtor ber forftmirtfd;afttid)cn gentratftettc ernannten §errn
©. Söinfctmann.
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Teil des stattlichen Dorfes Zernez zum Opfer fiel, beschloß die Gemeinde,

zur Bewirtschaftung ihrer ausgedehnten Waldungen einen forsttechnisch
gebildeten Verwalter anzustellen in der Person des Herrn Oberförster
Daniel Krättli, welcher im Frühjahr 1881 mit dem Diplom die

forstliche Abteilung des Polytechnikums verlassen hatte. Als dann im
Jahre 1888 Herr Krättli als Kreisförster nach Thusis kam, war Chri-
stian Buchli der gegebene Mann zur Uebernahme der Gemeindeober-
försterstelle in Zernez. Infolge Vermehrung der Forstkreise von 9 auf
13 wurde im Jahre 1995 das untere Oberendagin (Suot Fontana Merla)
mit der großen Gemeinde Zernez und dem Bezirk Münstertal zu einem

Forstkreife zusammengelegt, dessen Verwaltung Christian Buchli über-

tragen wurde, mit Wohnsitz vorerst in Zuoz und seit 1998 in Zernez.
Der Verstorbene hat das Forstwesen seines Kreises mit ausgepräg-

tein Pflichtgefühl, voller Sachkenntnis und großem Fleiße geleitet. Groß
ist die Zahl der Projekte für Forstverbesserungen (Aufforstungen, Lawi-
nenverbauungen und Waldwegbauten), welche er sowohl in den Enga-
diner Gemeinden Ponte-Campovasto bis Zernez, als auch in den Münster-
taler Gemeinden aufgestellt und durchgeführt hat. Auch die Leistungen
auf dem Gebiete der Forsteinrichtung sind beachtenswert, besitzen doch

alle elf Gemeinden dieses Forstkreises von Ponte-Campovasto bis Mün-
ster mit einer einzigen Ausnahme Wirtschaftspläne mit vollständiger
Bestandesauszählung. Besondere Sorgfalt verwendete Buchli auf die

Schlagführung. In diesem Forstkreise wurden mit ganz wenigen und

kleinen Ausnahmen alle Schläge durch den Krcisoberförstcr selbst ange-
zeichnet. Kreisoberförster Buchli — schlicht und recht im Austreten —
hat es sehr gut verstanden, überall und bei allen Verhandlungen und

Arbeiten den notwendigen guten Kontakt mit der Bevölkerung, den

Gemeinden und ihren Behörden herzustellen, und war daher überall als

gewissenhafter Beamter beliebt und geachtet. Treue Freundschaft ver-
band ihn mit seinen Kollegen. R. I. L. L.

Jorstticbe Mctchrichten.

Kantone.
Bern. K r e i s f ö r st e r w a h l. Zum Oberförster des XIII. ber-

nischen Forstkreises St. Jmier wurde Herr Hermann Gnägi, von

Nidau, gewählt, bisanhin Oberförster der Seegemeinden Brügg, Leu-

bringen, Nidan, Orpund, Safneren, Tüscherz und Twann, in Ersetzung
des zum Direktor der forstwirtschaftlichen Zentralstelle ernannten Herrn
G. Winkelmann.
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